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PAUL ALVRE (Tartu)

EIN SPÄTENTSTANDENER PLURALTYP

IM ESTNISCHEN UND WOTISCHEN

Der hier vorzustellende starkstufige i-Plural basiert auf dem Genitiv Plural.
Diese Art der Pluralbildung gibt es nicht bei einsilbigen Wortern, sondern

tritt mehr oder weniger bei zwei- und mehrsilbigen Nomina auf.
Die meisten estnischen Dialekte kennen den Gebrauch des de- und e-

Plurals (kalapest 'aus den Fischen’, jalcest 'aus den Fiiflen’), die sich ur-

spriinglich durch Vermittlung des postpositionalen Komitativs (-ga < kaas)
auf dem Singularstamm des Genitivs (*kaladen, *jalkaden) herausgebildet
haben. In den Dialekten, wo der Genitiv pluralstimmig ist (*kaloiden,
*jalkoiben), fehlten jedoch die Voraussetzungen fiir die Entstehung des

(starkstufigen) de- und e-Plurals. Aber auch dort konnte die Entwicklung
mittels Komitativ (jalkoiben kansa- »jalcu-ca) inhaltlich gesehen den glei-
chen Weg durchlaufen haben, die dann zur Herausbildung des starkstufi-

gen i-Plurals gefiihrt hat.

Das Verbreitungsgebiet des i-Plurals liegt in den siidostlichen Dialek-
ten (im Tartuer und in geringem Mafle auch im Véru-Dialekt) (Saareste
1955 : 72; Kask 1956 : 38; Ritsep 1977 : 13), wo er liberwiegend in zweisil-

bigen Wortern zur Anwendung kommt. Bekannt ist dieser Pluraltyp auch

im nordostlichen Kiistendialekt (Must 1987 : 165 ff.), wo er doch recht oft
in mehrsilbigen Wortern zu beobachten ist. Es sollte keine Zweifel daran

geben, daf3 dieser starkstufige i-Plural in zwei verschiedenen Dialekt-

gruppen einstiger Volksstimme eigenstiandig entstanden ist (s. Alvre 1973

: 291 ff.). Obwohl man diesen Pluraltyp manchmal auch im diese Dialekt-

gebiete vereinenden Ostdialekt des Nordestnischen wahrnehmen kann

(Saareste 1955 : 72), ist er doch relativ spat aus dem Siidosten dorthin ge-
bracht worden, denn in Werken und Handschriften von L. Kettunen

über den Kodavere-Dialekt fehlt der jalcu(s)-Typ vollkommen. Aber der-

artige nordwest-estnische Formen, wie z.B. LNg jalcos 'in den Beinen’, Kei
lehmica 'mit den Kiihen’ u.a. sind das Ergebnis der Übernahme von Siedlern

aus siidestnischen Regionen bereits in fernster Vergangenheit. Aufgrund
anderer siidestnischer Eigenheiten scheint hier eine einstige Verbindung
zum nordostlichen Kiistendialekt nicht in Frage zu kommen.

Auf den pluralstimmigen Genitiv (*jalkoifen) griindet sich ebenso das
Vorkommen von -(j)e- (vgl. jalcuje-, jalcu,e) im Sstlichen Teil des nord-
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östlichen Küstendialekts, was hier angebrachter ist, es als eine Variante

des starkstufigen i-Plurals aufzufassen. Auf den ersten Blick mag es wohl

so scheinen, als ob т dem jalcuje-, jalcu,e-Typ auch eine frithere Ent-

wicklungsstufe des siidestnischen i-Plurals (ja;’cos, jalcus) auftauche. Im

Hinblick auf den Genitiv Plural konnte man ohne groles Zogern Veran-

derungen (*jalkoiben > *jalkojen » *jalcon > jalcu) vermuten, aber in

anderen obliquen Kasus hat sich der je-Typ *jalcojelle, *jalcujelle infolge
des Nebentons kaum verkiirzen konnen. Demzufolge basieren auch die

zwei verschiedenen starkstufigen Pluraltypen des nordostlichen Kistendia-
lekts auf unterschiedlichen Entwicklungsstufen des pluralstimmigen Geni-

tivs (resp. Komitativs). Obwohl das Vorkommen von jalcuje : jalcujest
‘Beine : von den Beinen’ wiederum eine frithere Entwicklungsstufe des

Genitiv Plural als die Formen afro : afrost 'Pfliige : aus den Pfliigen’, jalcu
: jalcust 'Beine : von den Beinen’ widerspiegelt, sind dessen obliquen Ka-

sus infolge recht spater Anpassung an die letztgenannten Worter ent-

standen. Ganz offensichtlich handelt es sich hier um eine Verestnischungs-
erscheinung einer finnischartigen Dialektschicht, die in lokaler Hinsicht zum

Meer am nachsten liegt, was seine Widerspiegelung in der Anpassung von

anderen, auf dem pluralstimmigen Genitiv basierenden Deklinationstypen
im nordostlichen Kiistendialekt findet (picost, picudest 'von den Madchen’).

Im Wotischen hingegen kann man manchmal auf Schwierigkeiten bei
der Unterscheidung des starkstimmigen ¢-Plurals von den urspriinglichen
regelmaßigen Typen stofien. Der auf Diphthong auslautende Pluraltyp ist

in dreisilbigen Wortern primar (akanoissa 'aus der Spreu’, surimoissa 'aus

den Graupen’), dagegen in zwei- und viersilbigen Wortern sekundar

(adroinna 'auf den Pfliigen’, sgbreile 'fiir die Freunde'. pokoinikkoia 'bei

den Toten’). Manchmal erweist sich der veranderte Pluralstamm als Ver-

lagerung von drei- und flinfsilbigen Nomina in die Gruppe des starkstufi-

gen i-Plurals. Dagegen i-Formen gehoren — ungeachtet dessen ob i- in

Яег unbetonten oder betonten Silbe vorkommt — immer zur Gruppe des

starkstufigen i-Plurals (silmissd 'aus den Augen’, semenissd 'aus den Samen’);

der urspriingliche i-Plural beinhaltet -i- (silmissd, semenissd). In einzelnen

Dialekten sind noch Lautveranderungen (oi > 0, 7 > i u.a.) zu beriicksichtigen.
Bei der Aufgliederung des Belegmaterials zum starkstufigen i-Plural

wurden im folgenden sowohl die Stammvokale der Woérter als auch die

Silbenanzahl in Betracht gezogen. Beziiglich des Estnischen hat man auch

Beispiele aus der alten Schriftsprache zugeordnet.
1. Dialektformen der estnischen Sprache werden nach den

Wortstaimmen in der Reihenfolge der a-, @-, е-, -, и-, й, о-, ппа *oi-

Stamme vorgestellt. Der kontrahierte (ranpost) und nichtkontrahierte Typ
im nordostlichen Kiistendialekt (ranpujest, ranou,est, ranpuist 'von den

Stranden’) wird getrennt behandelt. In kontrahierten Nomina (hammas

'Zahn', tiitar 'Tochter’) hates keine Stammveranderungen gegeben. Deren

i-Plural hat seine starkstufige Form sowohl im siidost-estnischen Dialekt-

raum als auch im nordostlichen Kiistendialekt beibehalten. Dieser Wort-

typ wird hier nicht betrachtet.
1.1. a-Stam m e. Die Vorkommensbedingungen fiir den Auslautvokal

des Pluralstammes sind die gleichen wie beim schwachstufigen i-Plural: -o

und -u, wenn in der ersten Silbe des Wortes kein Labialvokal auftritt; in

den restlichen Fillen erscheinen -e¢ (-¢) und -i. In kontrahierten Formen
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des nordöstlichen Küstendialekts steht der entsprechende Vokal vor dem

je- oder e-, i-Element.

T: Ote seprust (: Gen. sgpru) 'von den Freunden’, naklun ’in den Nägeln’,
Kam tsikkule (: Gen. tsikku) ’für die Schweine’, San varsust ’von den

Fohlen’, naklust ’aus den Nägeln’; in der Westgruppe des Tartu-Dialekts

tarkkul, puije latvun, laupust (EM 111 18). — Võn uppešse (: Gen. uppe -

usade) ’in die Bohnen’, ilma mui’m(efta (: Gen. munne) 'ohne Eier’. In San-

gaste hat man in solchen Fällen die dritte Ouantitätsstufe, z.B. uppece (:

Gen. uppe) ’mit den Bohnen’, munnele (: Gen. munne) 'für die Eier', wo

außer dem Typ naklu ’der Nägel’ auch der Einfluß des e-Plurals (silmece
’mit den Augen’) zu berücksichtigen ist. Dritte Quantitätsstufe weist eben-

so ursest (EM 111 18) 'aus den Kitzchen’ aus der Westgruppe des Tartu-

Dialekts auf.

V: Da die Erhaltung des i-Plurals im Véru-Dialekt noch ganz normal

ist, beschrankt sich dort die starkstufige Deklination im wesentlichen auf

den genitivstaimmigen Komitativ, z.B. Plv jalcoca 'mit den Beinen', mapa-

limppeca? 'mit den niedrigeren’. (Doch viersilbig Krl mapaleppest
(: Sing. mapalerast) 'aus den niedrigeren’).

Gleiches gilt auch fiir die Ostgruppe des Mulgi-Dialekts, in dem bei der

Bildung des Pluralstammes siidost-estnische Eigenheiten zu,beobachten
sind, z.B. Hel Gen. jalcu, Komit. jalcuce, Trv jalcu (~ jalce); s. Saareste

1955 : 72 und EM I 39.

eR!: Kuu halsuSse kohti§se 'in schlechte Stellen’, venpule 'fiir die Bruder’,

vanul aicul 'in alten Zeiten’, VNg atrust 'von den Pfliigen’, Liig kasukkas

pihtul 'bei den Beichten’, laupust 'aus Brettern’, fakumisist jalkust 'von den

Hinterfiilen’, ritiputini 'bis zur Brust’, Joh paksust laupust 'aus starken Bret-

tern’, raupufta 'ohne Eisen’, Vai velcost 'aus den Schulden’, picost (: Gen.

pico) "iiber die Madchen’, atrost "aus den Pfliigen’. — Kuu kohtiSse 'in die

Orte’, nurkkist aus den Ecken’, pulkkist ’aus den Staben’, Vai omist poi-
kist 'iiber seine eigenen S6hne’, upist (: Gen. upi, Nom. uap) 'aus den Bohnen'.

Dreisilbig: Kuu molemsist nurkkist 'aus beiden Ecken’. — ]бе kanu-

jelle ’fiir die Hiihner’, ranoujes ~ ranou,es 'an den Stranden’, saunues 'in

den Saunas’, Jum sepruelle 'fiir die Freunde’, jalcue 'der Beine’, kalue
(IVM 280) 'der Fische’, Kuu kalujetta (PP 35) 'ohne Fische’, taulujest (PP

40) ’aus den Zundern’, laatujel (PP 42) 'auf den Jahrmarkten’; Kuu vanuil

aicuul ’in alten Zeiten’. Dreisilbig: Lig acanuijeca 'mit Spreu’. —

Joe suitsu tusijes 'in den Raucherhitten’, Kuu kalakohtijelle (PP 38) ’für

die Fischstellen’, Kuu luomijelle IVM 279) ’für die Tiere’; Kuu nuotti ist
‘aus den Schleppnetzen’; VNg luomiele ’fir die Tiere’. Dreisilbig:
Jõe tuttavijelle tiitrikkujelle ’für bekannte Madchen’, paremsi,est 'von den

Besten’; Kuu vanembijel (PP 28) 'bei den Eltern’, parembijelle (PP 38) ’für

die Besten’, suurembijeld sigujeld (PP 51) 'von аеп grofleren Schweinen’;
Kuu iilesosta,ille 'fiir die Aufkdufer’. Viersilbig: Kis Gen. ilusam-

bije (EK 1936 : 105) 'der schoneren’.

1.2. @-Sta mm e: Auslautvokal der Pluralstimme ist immer -i.
_

T: Kam dfcile (: Gen. drci) ’für die Stiere’, Abess. drcind, Komit. drcicd.
V: Rip kiillihe (: Gen. kiilli) ’in die Dörfer'.

1 Zahlreiche Beispiele zum nordöstlichen Küstendialekt wurden der Forschung
von M. Must "Kirderannikumurre” (Must 1987 : 165—169) entnommen. Aus Grün-

den der Raumeinsparung wurde hier nicht einzeln darauf verwiesen.
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eR: VNg vennile ’den Brüdern’ (: Sing. vennale), Jöh kari on pikkil pävil
'die Herde ist ohne Mittagspause auf der Weide', pitkile päivile (LK) 'Еаг

die langen Tage’; Vai neist rüssist (IVM 26) 'aus diesen Reusen', wo es vor

der Verkürzung von i zur Gemination des Stammkonsonanten gekom-
men ist. — Joe lehmijelle (EM V 27) 'für die Kühe', Kuu rüsijecä 'mit den

Reusen'; als Parallelform selten auch der singularstämmige (j)e-Plural
rüsä,ecä; Kuu ärgijelle (PP 35) 'Ёаг @е Stiere’, Komit. ärgijegä (PP 33),

rannakiilijel (PP 39) ’bei den Küstendörfern’. Dreisilbig: VNg lühemäi-

jecä ’mit kürzeren’. Viersilbig: Käs mielettumije (EK 1936 : 105) ’der

Verrückten'.

1.3. e-Stäm me: Auslautvokal des Pluralstammes ist im allgemeinen -i,

im nichtkontrahierten je-Stamm manchmal auch -7 oder -i.

T: Ote kjlin (: Gen. kili) ’in den Sprachen’, lehtist (: Gen. lehti) 'aus

den Blättern', käšsin (: Gen. käšsi) 'in den Händen', Von jekkist 'aus den

Flüssen'; e ist analog in der Form Võn sušsele (: Gen. sušse) 'für die Wolfe';
San varsist 'aus den Stangen'.

V: Plv jekkist (> jeist) 'aus den Flüssen', Räp käšsist 'aus den Händen,
Vas mäkkil (+ mäil) ’auf den Bergen'.

_

M: Hel pallaste pelvice (EM 1 234) 'mit bloSen Knien', Gen. pelvi, Hls

encil (: Nom. Plur. efjce) 'fiir die Seelen’.
eR: VNg jocis (~ jocipes, jocepes) 'in den Fliissen’, lehtist (~ lehist) "aus

den Blattern’, Kuu leppist ja kaskist 'aus Erlen und Birken’, Liig keikkis
kaivos 'in allen Brunnen', neist kiskist 'aus diesen Fichten’, Joh olgil (PP

88) 'auf dem Stroh’, Vai jokist 'aus den Fliissen’, lehtis (: Sing. lehes) 'in

den Blattern’, kansist (: Sing. kanest) 'aus den Deckeln’, Vai kdssist (IVM

38) 'aus den Handen'. — Joe kivijetta 'ohne Steine’, poskijetta 'ohne Backen’,

Joe ouwiest (EM V 27) ’aus den Hofen’, Kuu olgijest (PP 51) 'aus dem

Stroh’, kivijest (: Nom. Plur. kived) (PP 49) 'aus den Steinen’, vorstisuoli-

jeks (PP 52) 'zu Wurstddarmen’, Jum hirvi,e (SC 280) 'der Hirsche’, Kuu

opeille 'fir die Schwestern’. Dreisilbig: Joe aluksijeca 'mit Segel-
booten’; Gen. VNg tiitterije 'Tochter’ (in ibrigen Kasus i-Plural, auch

Komit. tiittericd); infolge der Vermischung von Genitiv- und Illativformen

auch Illat. tiitterije, ebenso siinimije ’in die Herzen',punasije 'in die roten’;

i und 7 konnen in diesen Formen nicht von Anfang an gestanden haben.

1.4. i-Stä m me: Der Auslautvokal des Pluralstammes ist in Stidost-Est-

land -¢, im nordostlichen Kiistendialekt -i. V: Уазрайсеса? (: Elat. pajjcest)
'mit Eimern’, kauss¢ca? (: Allat. kaiisele) 'mit Schiisseln’, pinnega? (VESKM

60) 'mit Hunden'.

Belegmaterial aus der Ostgruppe des Mulgi-Dialekts knnen dem e-Plu-

ral zugeordnet werden: Trv tancece 'mit Zangen', niifecs 'mit Schniiren’ (EM

I 205, 223).
eR: Kuu jdme,ist palkkist (~ palcist) 'aus starken Balken’, Vai poissist

(: Gen. poissi) 'Uiber die Jungen’, Komit. poissica 'mit den Jungen’'. — ]бе
kaussiesse 'in die Schiisseln’, pattiel ~ patti - pdttil auf den Booten’,

Kuu keppijecd (EK 1926 : 32) 'mit Stocken’, Jum juntie 'Fihrer, Leiter’

(SC 280), Kuu tormijes (PP 29) 'in den Stiirmen’, puodijest (PP 43) 'aus den

Läden’, pussijega (PP 51) 'mit (Jagd-)Messern’, kuerde-kassijega (PP 27) 'mit

Hunden und Katzen’, Gen. kassije (PP 52), Kuu kotti ist 'aus den Sacken’,

VNg kaussi ist 'aus den Schiisseln’. Dreisilbig: Kuu naaburije kddst

(PP 47) 'von den Nachbarn’, kurattielle (EK 1925 : 132) 'г @е Теше!'.
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1.5. u-, ü-, o- und *oi-Stamme: Auslautvokal des Pluralstammes ist

in Südost-Estland -e (-e), im nordöstlichen Küstendialekt -o, -w und -ü.

Im Tartu-Dialekt tritt in den obliquen Kasus der auf -ik auslautenden

Wörter die starke Stufe auf. Sie haben infolgedessen die gleiche Deklina-

tion wie zweisilbige Nomina (z.B. wie der Typ jalcust). Der der Schrift-

sprache dhnelnde schwachstufige Genitiv Plural (vesastikke) ist erst spater
entstanden, indem von der Proportionsanalogie des Singulars ausgegan-

gen worden ist (vesastikkust : vesastikku = vesastikkest : x; x = vesastikke
pro vesastikke).

V: Vas vaimeca (: Allat. vafmglg) ’mit den Geistern’. Viersilbig:
laivastikkeca (: Elat. laivastikkest) 'mit Schiffsflotten', Krl vesastikkest 'aus

den Büschen'.

eR: VNg neist jämepist takkust 'aus diesen starken Heden’, Vai rohtost

(: Sing. rohost) 'aus den Arzneimitteln', Vai pienist tükküst (EK 1938 : 23)

'zu kleinen Stücken'. Viersilbig: vitsistikkost (: Nom. Plur. vitsisticop)
‘aus den Pickeln’. — Kuu pirgujest (PP 30) ’aus Spänen’, verkujega (PP 29)
’mit Netzen’, silkujega (PP 42) ’mit Strömlingen’, linduje (PP 43) ’Vögel’,
Jum jahu,e 'Mehl (Plur.)’, herkkue ’Süßigkeiten’ (SC 280); Kuu pelpu ille
'für die Felder’, nartsu ist 'aus Lappen’, toh-tuist 'aus Birkenrinden'.

Dreisilbig: Joe titrikkujelle (KRM 168) 'fiir die Mädchen’.

1.6. Ein Auftreten des starkstufigen i-Plurals ist in stidestnischen Texten der

alten Schriftsprache in jeder Hinsicht erwartungsgemaf3 (Alvre 1968 : 28 ff.);
z.B. bei J. Rossihnius kihkin paickun ’in allen Orten’, bei J. Gutslaff wigklust
'von den Heugabeln'. Passende Beispiele hierzu gibt es in reicher Anzahl in

der Grammatik von A. Hupel (resp. Clare): jalgulle 'auf die Beine’, haudust

‘aus den Grabern’, mdkille 'den Bergen’, tdhtille (~ tdhile) 'den Sternen’ u.a.

Im Gegensatz dazu findet man im Sprachgebrauch nordestnischer Schriftstel-

ler nur sehr selten solche Formen. Diese konnten aus Handschriften im Tar-

tuer Dialekt, aus dem Sprachgebrauch von nordestnischen Gebieten mit stark-

stufigem i-Plural stammen. Thre Herkunft aus dem nordostlichen Kiistendia-

lekt ist auch nicht auszuschliefen. Ebenso diirfen orthographische Faktoren,

Fehlgebrauch in der Benutzung des Stufenwechsels und auch offensichtliche

Druckfehler nicht unterschatztwerden. Ohne Einzelfille ausfiihrlicher zu ana-

lysieren, werden einige Beispiele aus dieser Gruppe vorgestellt: bei H. Stahl

neist haudust 'aus diesen Grabern’, techtille 'den Sternen’, bei H. Goseken

wichtust (~ wihhust) 'aus den Badequasten’, bei J. Hornung Raudule 'den Ket-

ten’ (vgl. Rauust), Seppille 'den Schmieden’, bei A. Thor Helle jalgust (~ jal-
lust) 'von den Beinen’, rindust (~ rinnust) 'aus den Briisten’, seppist 'von

Schmieden’, poegest 'von den Sohnen’ (: Gen. poege). Das zuletztgenannte
Wort kann durchaus auch zur Gruppe des e-Plurals gehoren.
2. Das Belegmaterial zum starkstufigen i-Plutalder wotischen Spra-
c h e wird nachfolgend in der Reihenfolge а-, a-. ¢-. e-, i-, u-, ii-, 0o- und

*oi-, *¢i-Stamm dargeboten.
2.1. a-Std mm e: Der Pluralstamm lautet gewohnlich auf -oz, -0, -¢i, -¢
aus, seltener auf -7 oder -i.

0i: jankoissa (VKAH2? 162) 'von den Beinen’ (: Gen. jaskoi, Komit.

jankoikd), Liiv stanajaakoiz (VM 36) ’in Farnkrautern’, Pon nahkois (VKK
179) 'aus den Hauten’, Lem neil depgoia (VKK 66) 'mit diesen Geldern’,
viaaazista vittoiata (VRK 142) 'von Wollteppichen’, Ma platjoissi (VKK

48) ’zu Kleidern’, Luu herroil (VM 152) 'bei den Herren’, Ка lahjoissi (VKK
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116) ’für die Geschenke’, Kuk Jinnoiz (VKKMS 244) 'in den Städten'. Luu
öäed rinnoil (VKK 167) ist durch Kontamination entstanden: rinnol + rin-
toil. Ostwotisch Mah nahkoiza (VKMMS 83) ’in den Hauten', rittoissa (VKMMS
111) ’in den Holzstapeln’, Mah rantoiasa (LK) 'an den Strinden’, sikkoiana
(LK) 'bei den Schweinen'. Viersilbig: Kat nattinikkoiag (LK) 'fiir Lumpen-
sammler’, Ma pokonikkoii (VRK 68) 'bei Toten’, Sav palatentsois (VKK 90)
‘aus den Handtlichern’, Pon povoinikkoing (VKK 96) 'fiir die Hauben'. Ost-
wotisch Itš vettserinoile (VKK 121) ’fiir Abschiedsabende’. Drei- und

viersilbig: Katjassikkois (LK) 'aus den Kästen', Jõg kannikkoing (VL
45) ’'fur die Veilchen'. Kuk lesnikkoil (VM 97) 'bei den Férstern’, Mah
luzikkoinna (VKMMS 71) 'bei den Loffeln’, It§ tubakkoilg (VKK 120) ’für

Tabak’ (vgl. mit i-Plural Luu tubakoilla (VKK 104)), Pon medneis poltaris-
nikkoissa (VKK 93) "aus kupfernern Fiinf-Kopekenstiicken'. — Mancherorts
oi > 0: Ma snautong (LK) ’fiir die Bretter’, Kos It§ adrossa (LK) 'aus Pflii-

gen'.
¢t: Kat nokkegiza (LK) 'in den Schnäbeln', ezreissa (VRK 19) 'aus der

Gerste', Sav sepgiz (VRK 11) 'in der Kleidung', Pum sepeis (WS 30) 'aus

der Kleidung', Ma minu pulmeiz (VKK 86) ’in meiner Hochzeit’. Ostwo-

tisch Mahpoikeisasa (LK) 'bei den Söhnen'. Dreisilbig: Ma unukkeile
(УМУ 144) 'аг @е Enkel’, auzikkeinna (: Sing. auzikaana) (LK) 'bei den

Loffeln'. — ¢i > ¢: Ma munngata (VKAH 158) 'von den Eiern’; Mah poikéata
(VKMMS 101) 'von den Séhnen, von den Jungen’.

i:'Jog poikiate (NVK 37) 'von den Sohnen’, Kuk poikilla (VP 106) 'bei

den Jungen'. Viersilbig: gnngttomiag (VKAH? 169) ’für die Ungliick-
lichen’. Dreisilbig: Lem vangpilg (VKK 130) 'fiir die Eltern’, Kat sat-

tajing (LK) 'fur die Absender’, melgpill on (VKK 79) 'beide haben’. — i >

i: Jog ommiaad (HVK 27) 'Бе! eigenen’, Luu poikia (VM] 85) 'bei den Soh-

nen. Dreisilbig: Jog meagpis (NVK 145) 'von beiden'.

2.2. d-Stamme: Der regelmiflige Pluraltyp von d-Nomina lautete
frither auf *-i aus; bei den Wortern eind 'Heu', leipd 'Brot’ und seind "'Wand'

ist es aber *-0i gewesen. Starkstufige Formen werden immer durch den

Vokal 7 (auch ?) oder den Diphthong oi, in Volksliedern auch ei charak-

terisiert.

i: Ma, Jarv leppissd (LK) 'aus den Erlen’, seppissd (LK) 'aus den

Schmieden’, Lem silmil (VKK 70) 'auf den Augen’, Ma teisis tšülis (VRK
107) ’aus anderen Dorfern’, Kuk pasiseiniz (VM 23) ’in Kalksteinwinden'.
Ostwotisch Mah pessizd (: Sing. pezdzd) (LK) 'in den Nestern’, It§ lehmile
(VRK 133) ‘fiir die Kithe’. Dreisilbig: Kat, Р, Па penepile(sé) (LK)
'Еа die Kleineren’, Kat, Pum kerdjile (VRK 131, 129) 'fiir die Bettler’. Ost-

wotisch It§ kerdjile antti (VRK 138) 'den Bettlern gab man'. — 7 > i: Jög
lehmile (LK) 'fiir die Kiihe', drtsile (LK) 'fiir die Stiere'.

oi: einoissa (VKG 49) 'aus dem Heu’, seinoing (LK) 'fiir die Wande'. In

Volksliedern wurden nach dem Vorbild hintervokalischer Nomina agen-
tis (kazvattglijeita (VL 9) 'Erzieher’) auch einen Diphthong enthaltende

Formen der d-Stimme, die sich in unbetonter Position ebenso als stark-

stufiger i-Plural interpretieren lassen, genutzt: iilentdjeitd (SKVR 3, 102:
18) 'Erhoher’.

2.3. ¢-,¢-Stamm e: Das urspriingliche Pluralzeichen -i wurde in stark-

stufigen Formen durch -i ersetzt; stellenweise vollzog sich auch der Wan-

del 7 > 7.
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i: Jog tsdssilte (NVK 65) ’von der Hand’, keikking (NVK 65) ’für alle’,

Pon naisile (VKK 96) ’für die Frauen’, Liiv kaneil võsilla (VP 70) ’in diesen

Jahren’, Kõrv teisilt (VP 52) 'von den anderen', Ma norilg (VKK 82) ’für

die Jugendlichen’, Luu paha jäl&il (VM 146) ’auf den Spuren des Teufels’,

Ra mehil (VP 102) ’bei den Männern’. Körv pahha jällile (VM 70) ist eine

regelmäßige Form mit Kontamination des starkstufigen i-Plurals (vgl.
vorn). Ostwotisch Itš nelepal tšäsillä (VM 68) 'an beiden Händen’. Vier-

silbig: Kat Jitšimeisile sukulaisile (VKK 79) ’für die näheren Ver-

wandten', Lem suomasaisiae (VRK 143) ’für die Finnen’, Ma vaddanaisin

(VRK 137) ’bei den Woten’, Pum inehmisil (VRK 100) ’bei den Leuten’,

Luu tult: kaccolaisil (VKK 16) 'man besuchte eine Wochnerin’. Dreisil-

big: Lem viarazilta (VRK 142) 'von wolligen’, tiittaril (VKK 66) ’bei den

Tochtern’, Kat sémenia (VRK 112) ’bei den Samen’, Sav opezil tullaz (VKK

90) 'mit Pferden kommen sie’. Ostwotisch It§ paimeniag (VRK 61) 'fiir die

Hirten', ajelti opgzila (VP 8) 'man fuhr mit Pferden’. — 1 > i: Jög tšülä

naisile (VKK 178) ’bei den Dorffrauen’, Kõrv lahsile (VP 46) ’für die Kinder’,

Ra lahsil (VP 96) 'bei den Kindern'. Viersilbig: Jõg keräläisile (VRK

133) ’für die Bettler’.

2.4. i-Stämme: Pluralformen der i-Stamme fielen schon frithzeitig mit

denendes Singulars zusammen, weswegen der urspriingliche -Plural nicht

mehr im Gebrauch ist. Die Pluralfunktion wird entweder durch einen stark-

stufigen i-Plural oder — was im Westwotischen viel iblicher ist — durch

verschiedene Variantendes a-Plurals zum Ausdruck gebracht; im Ostwo-

tischen ist der [Oi-Plural recht verbreitet.

i: Kat vokkitta (LK) 'ohne Spinnrider’, villissd (LK) 'von den wilden’,
Lem inma ndnnittd (VMJ 33) 'ohne Briiste’. Ostwotisch: Mahkeppilld (: Sing.

kepilld) (LK) 'auf den Stocken’, kuppissa (LK) 'aus den Tassen’, pillilld
(LK) 'auf den Musikinstrumenten’. Dreisilbig: Jög jegerine (NVK

63) 'fiir die Jager’, Luu kgikkilg napurille (VKK 136) 'fiir alle Nachbarn’,

Kat kasuriaaa (: kasuri) (LK) 'mit Gebiischsensen'. Ostwotisch It& kurasinıa

(LK) ’auf den Messern'.

2.5. u-, i-Stamme: Kat lintuiasa (VKAH 161) 'bei den Vogeln', miit-

tüissä (VKAH 161) 'aus den Biindeln’, Ma lintuiag (VRK 78) 'fiir die Vogel',
Korv penis tiikkiiis (VP 50) 'zu kleinen Stiicken’, Jög tiikkiiissi (NVK 137)

'zu Stiicken’, Kukpiissiiiss (NVK 155) 'aus den Gewehren'. Ostwotisch Mah

pippuiza (LK) ’in den Pfeifen’, jartsiiile (LK) 'auf kleine Sitze’, karruiag
'Еаг @lе Вагеп’, vavviiissd (VKG 48) 'aus den Schwiegersohnen’. Dreisil-

big: Kat tapettuing (LK) ’für die Ermordeten’. — ui > u, üi > ii: Jog
piissiissd (LK) 'aus den Gewehren’.

2.6. 0-, *oi-, *¢i-Stamme: Falls es bei den oi-, ¢gi- und ei-Stammen

bereits in der ostseefinnischen Grundsprache keinen Unterschied zwischen

Singular und Plural gegeben hat, so schlossen sich wotische o-Worter erst

nach dem Schwund der dem Diphthong folgenden Komponente in unbe-

tonter Position an (vgl. *pelloilla > pellolla 'auf dem Feld, auf den Feldern’).

Im westwotischen Dialektgebiet dominiert bei diesen Wortern heute der

a-Plural, dagegen in ostwotischen Mundarten, wo man den a-Plural tber-

haupt nicht kennt, hat man sich auf den starkstufigen i-Plural oder [Oi-

Formen gestiitzt.
oi, ¢i: Jog peltoing (LK) 'fur die Felder’, vegrkkois (LK) 'aus den Net-

zen’, Sav kangilg pankgile (VKK 106) ’fiir diese Eimer’, Pum ahjoiz (VRK
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106) ’in den Öfen’, pojoineg (: pojo) (NVK 74) ’für die Söhne’. Ostwotisch
Mah orkoissa (LK) ’aus den Tilern’, tsakkoiata (LK) 'von den Kuckucken’,
Mah kaivoiza (: kaivo) (VKMMS 47) ’in den Brunnen’, ahhoinna (: aho)
(VKMMS 19) "auf den Lichtungen’. Viersilbig: Jog titterikkois (LK)
'von den Madchen’, Kat kupalikkoiza (LK) 'in den Reisigbiindeln’. Ost-

wotisch leppdzikkoiza (: leppdzikko) (VKMMS 67) 'in den Erlenwildern'.

Dreisilbig: Kat pgrmantgiasa (LK) 'auf den Fußlbéden’, Ma nõrilz
norikkeilg (VKK 82) 'den jungen neuvermihlten Frauen'.

Der starkstufige i-Plural beschrankt sich nicht nur auf die estnische
und wotische Sprache, sondern man findet ihn auch im Ingrischen und in
mehreren finnischen Dialekten (Alvre 1990 : 9 ff.). Vermutungen im Hin-
blick auf einen gemeinsamen Ursprung in diesen Sprachen kénnen den-
noch ausgeschlossen werden. Ausgehend vom pluralstimmigen Genitiv

hat eine parallele Entwicklung iiber den Komitativ (lintui(n) + k@) zu ei-

ner Verallgemeinerung des starkstufigen Stammes in anderen obliquen
Kasus gefiihrt (Alvre 1968 : 23 ff.).

Die Formen des Wotischen befinden sich aber auf einer etwas fritheren
Entwicklungsstufe als die Formen der estnischen Sprache, was daran zu

erkennen ist, dafl vor der Kasusendung noch ein Diphthong oder ein lan-

ger Vokal erhalten ist (jankoi-ana, seppi-lld@). Im Estnischen ist die i-Kom-

ponente des Diphthongs geschwunden und der lange Vokal hat eine

Verkiirzung durchlaufen (jalcoi-l » jalcu-I, seppi-l < seppi-I).

Abkürzungen

Estnische Dialekte: eR — nordostlicher Kiistendialekt; Hel — Helme; Hls — Hal-
liste; Jöe — Jöelähtme; Jöh — Jöhvi; Jum — Juminda; Kam — Kambja; Kis —

Käsmu; Kei — Keila; Krl — Karula; Kuu — Kuusalu; LNg — Lääne-Nigula; Lüg —

Lüganuse; M — Mulgi-Dialekt; Ote — Otepää; Plv — Pölva; Räp — Räpina; San —

Sangaste; T — Tartu-Dialekt; Trv — Tarvastu; V — Vöru-Dialekt; Vai — Vaivara;
Vas — Vastseliina; VNg — Viru-Nigula; Vön — Vönnu.

Wotische Dorfnamen: Ild — Ildovõõ; Itš — Itšäpäivä; Jarv — Jarvigoištšülä;
Jög — Jögöperä; Kat — Kattila; Körv — Körvöttula; Kos — Koslova; Kuk —

Kukkuzi; Lem — Lempola; Liiv — Liivtšülä; Luu — Luutsa; Ma — Mati; Mah —

Mahu; Pih — Pihlaala; Pon — Pontizõõtšülä; Pum — Pummala; Ra — Rajo; Sav —

Savvokkala.

EMI—S Tanning, Mulgi murde tekstid, Tallinn 1961 (Eesti murded I);
EMIII — H. Keem, Tartu murde tekstid, Tallinn 1970 (Eesti murded III); EM V —

M. Must, Kirderannikumurde tekstid, Tallinn 1995 (Eesti murded V); IVM —

M. T 0 o m s e, Ida-Vaivara murdest. — OESA 1937, Tartu 1938; KRM — M. M u st t,
Kirderannikumurre, Tallinn 1987; LK — Handschriftliche Sammlungen von L. Ket-
tunen (Helsinki); NVK — L. Kettunen, L. Posti Naytteitd vatjan kielesti,
Helsinki 1932 (SUST LXIII); PP — Pajatusi pdhjarannikult. Valimik korresponden-
tide murdetekste 11, Tallinn 1957; SC — M. To o m s e, Son correspondant a Гос-
clusive dentale aprés une syllabe inaccentuée dans les dialectes litteraux I'Estonie
du nord-est. — OESA 1936, Tartu 1938; SKVR IV 3 — Suomen Kansan Vanhat
Runot IV 3. Vatjalaiset runot. Helsinki 1928; VESKM — Valimik Emakeele Seltsi

korrespondentide murdetekste I, Tallinn 1956; VKD — L. Kettun en, Lautge-
schichtliche darstellung über den vokalismus des kodaferschen dialekts, Helsinki
1913 (MSFOu XXXIV); VKG — P. Ariste, Vadja keele grammatika, Tartu 1948

(Ndukogude Soome-ugri Teadused 9); VKK — P. Ariste, Vadjalane kitkist kal-
muni, Tallinn 1974 (Emakeele Seltsi Toimetised 10); VKKMS — Vatjan kielen Kuk-
kosin murteen sanakirja. Ainekset kerannyt Lauri Posti. Painokuntoon toimittanut
Seppo Suhonen Lauri Postin avustamana, Helsinki 1980 (LSFU XIX); VKMMS —

L. Kettunen, Vatjan kielen Mahun murteen sanasto. Toimittaneet Jorma Elo-
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maa, Eino Koponen, Leena Silferberg, Helsinki 1986 (Castrenianumin toimitteita

27); VKAH — L. Kettunen, Vatjan kielen äännehistoria. Eripainos aikakauskir-

jasta "Suomi”, Helsinki 1915; VKAH2 — L. Kettunen, Vatjan kielen äänne-

historia. Toinen painos, Helsinki 1930 (SKST 185); VL — P. Ariste, Vadjalaste
laule, Tallinn 1960 (Emakeele Seltsi Toimetised 3); VM — P. Ariste, Vadja
muistendeid, Tallinn 1977 (Emakeele Seltsi Toimetised 12); VP — P. Ariste,

Vadja pajatusi, Tallinn 1982 (Emakeele Seltsi Toimetised 18); VRK — P. Ariste.

Vadja rahvakalender, Tallinn 1969 (Emakeele Seltsi Toimetised 8).
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ПАУЛЬ АЛВРЕ (Тарту)

ОБ ОДНОМ ПОЗДНЕМ ТИПЕ МНОЖЕСТВЕННОГО ЧИСЛА
В ЭСТОНСКОМ И ВОДСКОМ ЯЗЫКАХ

Автор анализирует формы множественного числа на -/ с сильной ступенью чередо-
вания и доказывает, что этот тип множественного числа имеет относительно позд-

нее происхождение. Его можно возвести к генитиву и комитативу множественного

yucna (*jalkoiben > jalcu w *jalkoiden kansa- > jalcu-ca).
Множественное число на - с сильной ступенью чередования широко распрост-

ранено в эстонских диалектах и водском языке, например, эстонский элатив jalcust
(: /а!с 'нога’), ср. лит. /а!вайеsЁ — jalust; rinpust (: гтВо 'грудь’), ср. лит. rindadest
— rinnust; lehtist (: ТейЁ 'лист’), ср. лит. lehtedest — Тейlsl; водский элатив jaakoissa
(: /алва ‘нога’), аллатив ройилё (: ройга 'сын’), ср. ед. число рогвалё; lintuing (: lintu

'MTHUA'), CP. ell. YUCAO linnunag; peatoing (: peato ’none’), tütterikkoing (: tiitterikko 'ne-
вушка’).
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